
 
 
14. Hospizarbeit 
 
Die Hospizidee 
Im Zentrum der Hospizidee steht die Begleitung schwerstkranker und sterbender Menschen. 
Sie sollen mit ihrem Schmerzen und Ängsten, aber auch mit ihren Bedürfnissen nicht allein 
gelassen werden. Hospizarbeit und Palliativmedizin bedingen einander. 
Die Angebote zielen auf körperliche, psychische, soziale und seelsorgliche Bedürfnisse der 
Patienten und ihren Angehörigen. Die Hospizidee wirbt für eine partnerschaftliche und 
phantasievolle Zusammenarbeit aller in der Sterbebegleitung tätigen Berufsgruppen. 
 
Ambulante Hospizarbeit 
Sie bildet die Basis und den Schwerpunkt der Hospizangebote. Durch individuelle 
Unterstützung versuchen zum größten Teil ehrenamtliche Helferinnen und Helfer, den Kranken 
das Sterben in gewohnter Umgebung zu ermöglichen sowie ihre Angehörige und Freunde zu 
entlasten. 
Sie hat die Aufgabe, sich um Schwerstkranke und  besonders um Sterbende zu kümmern, um 
ihnen ein menschenwürdiges Leben bis zum Tod zu ermöglichen. 
 
Hospizverein Wolfen e.V. 
Träger:   Der Hospizverein Wolfen e.V.  
    Ernst-Tollerstr. 13, OT Wolfen, 06766 Bitterfeld-Wolfen 
    Tel. 03494 – 699778, Fax 03494 – 699774 
    pater.biermann@t-online .de 
     
Ansprechpartner:  Pater Biermann 
 
Hospizinitiative Köthen und Umgebung 
Träger:   Stiftung Hospital St. Jakob, Hallesche Strasse 15a,  
    06366 Köthen (Anhalt), Tel. 03496 / 214157, Fax 214147 
    www.jakobskirche-koethen.de/hospizinitiative  
 
Ansprechpartner:   Koordinatorin Frau Schröter 
    Tel. 0152 / 04512537 
    Koordinatorin Frau Lehmann 
    Tel. 0173 / 9530214 
 
Stationäres Kinderhospiz „Bärenherz“ Mitteldeutschland 
Träger:   Verein Kinderhospiz Bärenherz Leipzig e.V. 
    Kees'scher Park 3 
    04416 Markkleeberg 
    Tel: 03 41 - 350 16 30, Fax: 03 41 - 350 16 320 
    E-mail: baerenherz-leipzig@web.de 
    www.baerenherz-leipzig.d 
 
    Ambulanter Kinderhospizdienst: 
    Tel: 03 41 - 350 16 312  
    Stationäres Kinderhospiz:  
    Tel: 03 41 - 350 16 30  
 
Leistungen:    Wir helfen Eltern mit schwerstkranken Kindern und   
    Jugendlichen.  
 
 
 



 
 

Lesen Sie auch weiter unter: . 


